
F ü rwa h r, da naht der G eb ie ter sel bst,
In den Armen ein sich t ba res Ze u gnis – 
Da r f ich es sagen? – nicht fremd en Frevel s ,
N e in, was er sel bst versch uldet! 
( C hor, Anti gone )

Als ich das Vid eo gese hen habe, hat mi r das wirklich se h r we h ge tan. Das wa r uner t rä glich... 
( D enis Lor tie )

E in Gefre iter d er k ana dischen Armee, Denis Lor tie, st ü rmte am 8. Mai 1984 die Nationalver-

samml ung in Qu éb ec und wollte die Regierung töten. Der Sit z ungssa al wa r zu diesem Ze it-

punkt l eer, die Versamml ung tagte nich t. Beim Amo klau f d u rch die Fl u re bis in den Sa al wur-

d en drei Menschen ge t ö tet und acht verl e t z t. Gefragt na ch den Gr ü nd en für die Tat gab Lor-

tie zu Pro to koll: "Die Nationalversamml ung von Qu éb ec trug das Antlitz me ines Va ters". [1]

D er F all beschäf ti gte die amer i k anische Presse. Als man dem Tä ter in der z we iten Ger ich ts-

verhand l ung Bil d er se iner Tat an hand der Au fz e ichn ungen der V id eo - Ü b erwa ch ungs k ameras

d er N a tionalversamml ung vor Au gen führte, bra ch er z usammen. 

G emäss den Aus f ü h rungen des Rech tshistor i kers und Psy choanal y ti kers Pierre Le gend re han-

d elt es sich bei der Au fz e ichn ung nicht um ein gew ö hnliches Bewe isst ü ck in einem St ra fpro-

z ess. Im sp ez i fischen Fall Lor tie füllt die Vid eo k amera die Leerstelle des Sub j e k ts. Die Au f-

z e ichn ung zeigt "Lor tie im Thea ter d es To d es. Zum einen agiert er au f d er Le inwand, zum an-

d eren aber, au f e iner z we iten Ebene des Schausp iels, ist Lor tie au ch der Zuschau er se iner

sel bst." [2] Aus der P ersp e k tive Pierre Le gend res überne hmen die Überwa ch ungsb il d er e i-

nen Sta t us, der neb en der e in fa chen Bewe is f ü h rung in einem St ra fproz ess in l e t z ter K onse-

qu enz die 'Heil ung' des Amo kl äu fers in den Blick gera ten l ässt. Vergl e ich ba r mit dem Spie-

gel in der Ord n ung der La canschen Psy choanal y se, der e ine zent rale Schnit tstelle in der

K onstit u tion des menschlichen Sub j e k ts da rstellt, kann der Sta t us der V id eoau fz e ichn ung

angese hen werd en.

In der ge nealogi schen Ord n ung falsch plazi e r t

Pierre Le gend re nimmt das Ta t mo tiv des Ange klagten – "Die Nationalversamml ung von Qu éb ec

t rug das Antlitz me ines Va ters" bu ch stäblich und behand elt das Verbrechen als einen Fall

von Va termord. Die gedan kliche Folie, au f d er d er F all aus gebre itet und au f die Fun k tion der

Ü b erwa ch ungsb il d er e inge gangen wird, ist eine m y thol o gische und psy choanal y tische, in der

die Frage der G eneal o gie zent rale Bed e u t ung einnimmt: um als Subjekt zu ex istieren, m uss

d er Mensch die Trenn ung voll z ie hen. Die Figu r d es Va ters fungiert im Proz ess der Trenn ung

als Figu r d es Dr it ten, als Repräsentant des Gese t z es .

" D ie Geneal o gie um fasst für j ede Genera tion zugew iesene und untersagte Plätze. Man ist

nicht zugl e ich So hn und Va ter, To ch ter und Mutter f ü r die gl e iche Person. Das Gl e iten au f

d er geneal o gischen Ach se, der Ü b ergang vom Kind- zum Elternse in, ist das he i kel ste Man ö ver

d es sy mb olischen Pla t z tauschs. Es ist nicht sel bstverständ lich, sond ern kostet etwas. Nich t

n u r kommt der Pla t z tausch um den Pre is dessen zustande, was man den sy mb olischen Mord

d es Va ters durch den So hn nennt, er verlangt au ch vom So hn den Pre is se ines eigenen, eb en-

falls sy mb olischen To d es als So hn zugunsten des Neugeb orenen." [3]

> Zum Sta t us der V id eoau fz e ichn ung in Pierre Le gend res :
" Das Verbrechen des Gefre iten Lor tie" [*]
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D enis Lor tie wird in se iner P rä gung als So hn besch r ieb en, der d en sy mb olischen Pla t z tausch

nicht voll z o gen ha t. Als So hn eines bru tal en und ro hen Va ters, der ke inerlei Besch rän k ungen

k annte, ver fol gt ihn die Bef ü rch t ung, eb en falls so zu werd en. Mit der G eburt des eigenen

So hnes Luc 1980 wird der A ngst ein Körp er ge geb en. [4] Die Geburt der To ch ter 1983 wird al s

Ste i gerung der A ngst besch r ieb en :

"Je nä her die Geburt der z we iten To ch ter r ü ck te, desto grösser w u rde die Un ru he, die ihn

ü b erk am und gl e ich sam unter sich begrub. "Wenn ich’s genau er sagen wollte, würde ich das

A ngst nennen." Angst wovor? Die Antwort ist in einem Satz enthalten, in dem Lor tie se inen

( z u gl e ich zufr ied enen und beun ru hi gten) Zustand bei der G eburt Lucs besch r ieb: "Zu fr ied en

wa r ich, we il ich sagen konnte, 'sch ö n, das ist jetzt das Kind von uns beid en'. Und die Un ru he ,

von der ich nie j emand em etwas gesagt habe, kam da her, dass ich mich fragte, ob ich na ch al-

l em was ich erl ebt ha t te, genauso se in werde? Wird jetzt dasselbe no ch einmal passieren ? "

[ 5 ]

Unter Verwe is au f die Bef ü rch t ung, zu werd en wie der e i gene Va ter, der i hm (Lor tie) und der

F amilie eine lange Passions geschich te mit Misshand l ungen und Missbrau ch all er Art zufügte ,

nimmt der E int r itt Lor ties in die Va terschaft eine "apokal y p tische Dimension" an. "Noch die

kl e inste und fl ü ch ti gste Erz ie h ungs geste se inem eigenen Kind ge gen ü b er ersche int Lor tie

als ein uner t rä glicher G ewalta k t." [6] 

Ele m e n te der Tragödie Lo r ti e

D er nicht voll z o gene Pla t z tausch und se ine Effe k te - die Angst vor d er e i genen Va terscha f t

und we iter die Sch uld ge gen ü b er d er F amilie – bie ten sich rück w i rkend als Erkl ärungen für

die ver ü b te Gewalt tat an. Im Kontext der Le k t ü re des Falls durch Le gend re werd en beide Ele-

mente (der nicht voll z o gene Pla t z tausch und die ver ü b te Gewalt tat) j ed o ch gerade nicht in

e inen ein fa chen kausal en Zusammen hang gestellt, sond ern als Elemente einer Trag ö die be-

hand elt.

" Wenn Lor tie sich (...) über se in bevorste hend es Verbrechen ausspr ich t, als Akt, der unb e-

dingt und no twendig aus geführt werd en m uss, dann rühren wir an den Kern der Trag ö die .

" Was ich tue oder no ch tun werde, ich we iss nicht wa rum, ich m uss es tun, ich kann nicht an-

d ers." [7]

N a ch d em sich der t ragische Kon flikt mit dem (Gesetz des) Va ter(s) in den Amo klau f entla d en

ha t, ist die 'Trag ö die Lor tie', um vorl äu fig in diesem Bild zu bl e i b en, no ch nicht am Ende. Der

Va termord wurde vorb ere itet und ange k ü ndi gt, wurde aber nicht ver ü b t, au ch nicht in einem

ü b er t ragenen Sinne als Mord an den Mit glied ern der N a tionalversamml ung. In verschied enen

g r iechischen Trag ö dien, so beisp iel swe ise in Euripid es‘ "Iphi genie", wird eine an sich unl ö s-

ba re Verw ickl ung kurz vor d er Ka tast ro p he durch den Ma ch tspru ch eines mit tels Maschiner ie

von ob en au f die Bühne hera b gelassenen Gottes (Deus ex ma china) gel ö st. In der Trag ö die Lor-

ties ne hmen die Überwa ch ungsb il d er d es Amo klau fes, die dem Ange klagten in der z we iten

G er ich tsverhand l ung vorgeführt werd en, eine vergl e ich ba re Fun k tion ein. 

Der Stat us der Übe rwach un gsb ilder bei Lege ndre 

Im Proz ess fungieren die Überwa ch ungsb il d er f ü r d en Ange klagten als Wied erhol ung im

Sinne eines "fe ierlichen Einged en kens". "Ich will damit sagen: Lor tie wurde durch diese Bil-

d er dazu gebra ch t, eines sub j e k tiven To d es zu ged en ken. Er ist der Ü b erl eb ende eines To tal-

aus falls der Vern un f t, j emand, der he il aus dem Zustand eines to tal en Sebstverl ustes
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z u r ü ck ge kehrt ist (...) Zum ersten Mal in se inem Leb en ist das Subjekt Lor tie dazu au fgeru fen,

und zwa r au f e ine ra di k ale Art und We ise, in der D imension des Dr it ten sich von sich sel bst

ge t rennt zu se hen (...) Der Lor tie, der d en Vid eofilm betra ch te t, steckt nicht me h r in der

Haut des Rächers Lor tie." [8] 

" D ie Vid eoau fz e ichn ung sp ielt, so gese hen, die Rolle des Deus ex ma china in einem st reng

thea t ralischen Sinn. Sie hat den Sta t us einer sy mb olischen Vermit tl ungsinstanz, die den

Mord in eine Mord s z ene verwand elt (...) Diese pl ö t z liche Neudefinition der gesamten Sit ua tion

d u rch die Verwand l ung eines Mord es in eine Gr ü nd ungss z ene kann fre ilich n u r in dem Ma ß e

w i rk sam werd en, wie sie mit einer Veränd erung der P robl ema tik des Bil d es ein her ge h t, die

d em kriminell en Subjekt innerhalb des rit u ell en Rahmens erm ö glicht wird." [9]

Im Hinblick au f d en Sta t us der Ü b erwa ch ungsb il d er aus der P ersp e k tive Le gend res ersche i-

nen drei Asp e k te zent ral. Der erste Aspekt betrifft die Betra ch t ung des Falls als Trag ö die .

D ie Überwa ch ungsb il d er ü b erne hmen da r in die Rolle des deus ex ma china, d.h. sie entw i rren

die Fäden des für unl ö sba r ge haltenen Kon fli k ts. Der z we ite Aspekt betrifft das Verständ nis

von der W ied erherstell ung der Ord n ung und insb esond ere die Rolle, die das Ger icht da r in

e innimmt. Das Ger icht ersche int als ein Or t, an dem eine Über t ragung m ö glich wird. Die Si-

t ua tion des Ange klagten er innert stell enwe ise an die des Anal y sand en in der Psy choanal y se .

D er d r it te Aspekt betrifft die Behand l ung der Ü b erwa ch ungsb il d er an hand ihrer Zu rschau-

stell ung vor G er icht als Au ff ü h rungsere i gnis. Die einmali ge Sit ua tion der Au ff ü h rung der

B il d er vor d em Ange klagten wird untersu ch t. Die Semantik der B il d er sow ie das Disp ositiv

d er Au fna hme werd en verna chl ässi gt zugunsten der B e t ra ch t ung der R ea k tion des Ange klag-

ten als Zuschau er. 

Das Sich - sel bst - G ewa h rwerd en - al s - e in - A nd erer w i rd rück gebund en an den thea t ral en Rah-

men der E re i gnisse und mithin an die "formale Durch f ü h rung des Akts und deren instit u tio-

nelle Rhe torik". [10] Diese Ebene der B esch re i bung des Falls fo k ussiert den per forma tiven

G e halt des Verbrechens. Etwa wird der A mo klau f als "deli rante Zeremonie" [11] bez e ichne t.

A n hand se iner Vorb ere it ungen wird der thea t rale Rahmen des Verbrechens veranschaulich t,

in dem sp ez i fische Kl e id ungsst ü cke und Utensilien zum Einsatz kommen. "Am Morgen des 8.

Mai 1984 zieht der G efre ite Lor tie se inen sorgfältig geb ü gelten Kam pfanzug an, schnürt se ine

saub er gepu t z ten Stiefel und befesti gt se in Gefre itena bz e ichen an se iner J a cke. Er b e ginnt

d en l e t z ten Tag se ines Leb ens in korre k ter Kl e id ung. Als rich ti ger K äm pfer nimmt er l edi g-

lich se ine Erkenn ungsma rke mit." [12 ]

D er thea t ralische Rahmen der E re i gnisse [13] wird we iter au ch im Hinblick au f die Sit ua tion

vor G er icht heraus gestellt. Dabei gerät die Ins z enierung der G er ich tsverhand l ung in den

Blick. "Für d en Fall Lor tie bed e u tet das, dass die Chance, die dem Ange klagten ge geb en wird ,

se inen Platz als Mensch in der Menschen herde, wenn ich so sagen da r f, wied er e inz une hmen,

sich wesentlich der R it ualität dieses Angeb o ts verdan k t." [14] Nur dann, wenn man das Rich-

teramt in einem Raum ansied elt, in dem die Proz esssit ua tion nicht als Duell zwischen dem

Verbrecher und der R ech tsinstanz begriffen wird, "kann es als st ru k t u ral er R aum der Ü b er-

t ragung wirk sam werd en, und zwa r mit sämtlichen Effe k ten, die eine Über t ragung für das

ange klagte Subjekt mit sich br ingt. Das zwingt zu einer N e ub ewer t ung der R it ualität des

R ech ts. Durch sie nämlich, wird die Pro j e k tion des Sub j e k ts in einen Raum der Ü b er t ragung

m ö glich, in dem es sich als menschliches Subjekt hören und se hen kann, als Sub j e k t, das de

j u re gespalten ist, das he isst im Namen des Gese t z es, das über das Subjekt hinaus ge h t." [15 ]

In der Vor f ü h rung der Ü b erwa ch ungsb il d er ist der A nge klagte einem Bild aus gese t z t, das

i hn als Rächer und gl e ich sam als To d gewe i h ten zeigt. Die Au fz e ichn ungen des Verbrechens

z e i gen Lor tie id entisch mit sich sel bst im unmit tel ba ren Hand el n. [16] Die Kamera hat die
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d eli rante Szener ie au fgez e ichnet und insofern eine Position ge t rennt vom Subjekt eingenom-

men. Die Kamera füllt die Leerstelle des Sub j e k ts .

J ense its der P ersp e k tive Le gend res erwe ist sich zusä t z lich au ch die Betra ch t ung der B il d er

sel bst als au fschl uss re ich. Die Au fz e ichn ungen der Ü b erwa ch ungs k ameras im Sit z ungssa al

d er N a tionalversamml ung zeigen Lor tie au f d em Platz des Präsid enten. Au ch ohne zu wissen,

dass dies der Platz eines and eren ist, der ge t ö tet werd en sollte, ersche int Lor tie / der Sol da t

in Kam pfmont u r hier d epla z ier t. Wel cher Art ist dieser Platz, den Lor tie als den Platz des

Va ters bestimmt? In Qu éb ec trä gt der Platz des Präsid enten der N a tionalversamml ung den

N amen "L' Ora teur", [17] was ins Deutsche über t ragen "der Platz des Red ners", des "Wor t f ü h-

rers" oder d es "S prechers" he isst. Anstatt au f d em Platz des Red ners das Wort zu erg re i fen,

agiert Lor tie in einem betont physischen Sinne. Er ent fernt se ine Za hnspange und wirft sie

we it von sich. Se in Ba rett hat er a b genommen und über das Mikrofon ge hängt. Mit dem Bil d

vom Sol da ten au f d em Platz des Präsid enten wird Le gend res Theor ie des Pla t z tausches ein

B ild ge geb en. 

Der Umgang der Täter mit den Bilde rn

In Me nace II Soc i e t y e i gnen sich die Tä ter d es Über falls au f e inen Sup erma rkt das Vid e-

oband, das sie belasten könnte, an. In Benny's Video w i rd ke ine aktive Ane i gn ung des Vid e-

oband es im Anschl uss an die ver ü b te Tat gez e i gt, sond ern die Kamera wird als Hand l ungsim-

p era tiv eines Mord es ins z enier t. We iter lassen sich die Sel bst b eoba ch t ungen per Web Cam

an f ü h ren, die eb en falls ein aktiver G ebrau ch von Überwa ch ung kennz e ichnet; der Umgang mit

d em eigenen Überwa ch ungsb ild ist hier e in krea tiver. Die Sel bster fa h rungsb il d er sind au f

e iner ä hnlichen Ebene anz usied eln wie die Au fz e ichn ungen der e i genen Träume, na ch denen

die Menschen in Wend ers Film Bis ans Ende der Welt s ü ch tig sind. 

A nd ers verhält es sich mit den Überwa ch ungsb il d ern, die nicht entwendet oder vorsä t z lich

angee i gnet werd en und die der E rmit tl ung von Verbrechen dienen. Das Cha ra k ter istische die-

ser B il d er k ann da r in gese hen werd en, la tent zu ex istieren und erst na ch t rä glich anl ässlich

e iner St ra f tat oder Au ffälli g ke it zu Bil d ern zu werd en. [18] Sie verwe isen au f e in Gesche hen

im Futur II, das gewesen se in wird. Im Fall Lor tie wird der Verwe is au f e in Gesche hen im Fu-

t u r II au f e ine beina he ge isterha f te We ise verd o p p elt. Ver fasst in einer B il d form, die au f die

voll end e te Zu k unft verwe ist, zeigen die Überwa ch ungsb il d er im Fall Lor tie den sy mb olischen

Pla t z tausch des So hnes zum Va ter, der z um Ze it punkt der Au fna hme no ch nicht voll z o gen ist

und sich erst im Au ff ü h rungsere i gnis der B il d er vor d em Ange klagten voll z o gen ha b en wird. 
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